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Deutſches Bei, 
Berlin, 27. Juli. 

— Als vor Kurzem Profeſſor Oncken 
nach Wilhelmshöhe berufen wurde, um den 
älteſten Söhnen des Kaiſers Vorträge 
über Kaiſer Wilhelm I zu halten, wurden in 
ultramontanen Blättern über dieſe Berufung 
abfällige Bemerkungen gemacht dahingehend, daß 
Profeſſor Oacken einen einſeitig proteſtantiſchen 
Standpunkt vertrete. In den letzten Tagen 
wurde nun gar die Nachricht verbreitet, daß der 
Profeſſor ſeine Vorträge in Folge äußerer 
Einflüſſe habe abbrechen müſſen. Demgegen⸗ 
über teilt Oncken ſelbſt mit, daß die am 15. 
und 16. Juli gehaltenen Vorträge die erſte 

tſetzung derjenigen waren, die Oncken am 
4., 25. und 26. Juni in Plön gehalten hatte, 
eine zweite Fortſetzung auf Anfang 
Januar 1897 feſtgeſetzt worden iſt. 

— Die Erhebung Badens zum 
Königreich, von der anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden ſiebzigſten Geburtstages des Groß⸗ 
herzogs die Rede ſein ſoll, wird doch vielfach 
ernſthaft erörtert. Allein die „Frankf. Ztg.“ 
konſtatirt, daß ſich die badiſche Preſſe faſt ein⸗ 
ſtimmig gegen ein ſolches Projekt erklärt, 
Von verſchiedenen Stellen wird betont, der 
Großherzog wolle von dem Plane einiger 
eiftiger Politiker ſelbſt nichts wiſſen. 

Gegen u loſe Flottenpläne 
nehmen auch die „Hamb. Nachr.“ des Fürſten 


Senilleton. 


„ Die Haideſchänfie. 


Schluß.) 


5 Coconer (Leichenbeſchauer) war zwar | Jagen. 


erſtaunt geweſen über das thörichte Vorgehen 
von Francis, hatte aber doch Mitleid mit dem 
jungen Manne und hatte verſprochen, nicht 
mehr zu fragen, als unbedingt notwendig war. 
So hofften wir die Unterſuchung zu überſtehen, 
ohne daß die ganze wunderbare Geſchichte dabei 
ans Licht kam. 

Der erſte Zeuge war ein einheimiſcher Arzt, 
der erklärte, nach Prüfung des Leichnams an⸗ 
nehmen zu müſſen, daß der junge Mann an 
Gift geſtorben ſei. Dabei verfuhr er mit einem 
ſolchen Aufwand mediziniſcher Kunſtausdrücke, 
daß ihn jedenfalls keiner der Geſchworenen 
verſtand. Er konſtatirte eine Blutvergiftung, 
hervorgerufen durch die Verwundung der Hand 
mit einem ſcharfen Inſtrument. 

Dann kam ich und erzählte, wie ich an 
jenem Abend in der Haideſchänke geweſen war 
und dort Francis Briarfield getroffen hatte, 
der ſeinen Bruder erwartete. Ich berichtete 
weiter, wie ich am Morgen den Leichnam und 
ſpäter die Pfeilſpitze in der Aſche gefunden 
hatte. Von meinem Ritt auf den Spuren der 
Fährte zu dem Sum pfe erzählte ich nichts, da 
wir, wenn irgend möglich, dieſe Epiſode mit 
Stillſchweigen übergehen wollten. Glücklicher⸗ 
weiſe waren unter den Geſchworenen keine be⸗ 
ſonders intelligenten Leute, ſo daß es dem 
Coroner leicht wurde, kr zu leiten, wie er 
wollte. 

Francis ſagte aus, er ſei am 6. Juni von 
Chile zurückgekommen und babe ſich, einer Auf⸗ 


Sie ſprechen ſich gegen 
eine allzu ſchnelle Vermehrung der Kriegsflotte 
aus und halten daran feſt, daß die Beſchaffung 
der fehlenden Kreuzer und der Erſatz der 
unbrauchbar gewordenen Panzerſchiffe das 
vorhandene Bedürfnis vollkommen deckt. 


— Für den deutſch⸗ ſpaniſchen 
Handels verkehr macht die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß nach dem 
Inkrafttreten des Minimaltarifs wiederum 
Zeugniſſe über den deutſchen Ur⸗ 
ſprung, wenigſtens für eine ſehr beträchtliche 
Anzahl von Waren, beizubringen ſind, damit 
dieſelben nach letzterem Tarif abgefertigt 
werden. Während des Zollkriegs, wo der 
Morimaltarif zur Anwendung kam, waren ſolche 
Urſprungszeugniſſe nicht erforderlich. 


— Ueber die Aufgaben der nächſten Land⸗ 
tags ſeſſion ſchreibt der „Hamb. Corr.“, der in 
den Fragen der innern Politik faſt ausſchließlich 
den Spuren der „Poſt“ und deren Inſpirator 
folgt, alſo: „Betreffs des Vereinsrechts 
hat der Herr Reichskanzler wegen Aufhebung 
des Verbots der politiſchen Vereine im Reichs⸗ 
tag einen Wechſel gezogen, den Frhr. v. d. 
Recke ohne Verzug einlöſen dürfte. Es iſt 
indeß wenig wahrſcheinlich, daß er ſich mit 
einer entſprechenden Aenderung des § 8 des 
gedachten Geſetzes begnügen und nicht die ſich 
dar bietende Gelegenheit benutzen wird, um auch 
noch einige andere veraltete () Beſtimmungen 
durch zeitgemäßere Vorſchläge zu erſetzen.“ — 
Zeitgemäß heißt in dieſem Zuſammenhang: 
„reaktionär“. Mit anderen Worten: den 
konſervativen Vereinen ſoll die Verbindung unter 
einander geſtattet werden; der Oppoſition aber 
ſollen an Stelle des 8 8 einige andere 
Handſchellen nach ſächſiſchem Muſler angelegt 
werden. 

— Die Proviantämter haben mit 
dem Ankaufe von Roggen, Hafer, Wieſenheu 
und Roggenſtroh begonnen. Sie ſind ange⸗ 
wieſen worden, nur beſte Qualitäten zu kaufen, 
dafür aber die höchſten Tagesmarkipieiſe zu 
zahlen. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſpricht dafür 
dem Kriegsminiſter den wärmſten Dank der be⸗ 
drängten Landwirtſchaft aus. 


ENTE TEE TUT ET TEE PETER ETIKETT feines Bruders folgend, nach der 
Haideſchänke begeben. Da ſein Bruder jedoch 
noch nicht eingetroffen war, habe er ſich zu 
Bett gelegt. Wie der Unglückliche ums Leben 
gekommen war, darüber konnte er nichts aus⸗ 


„Sahen Sie Ihren Bruder in der Haide⸗ 

ſchänke, Mr. Briarfield?“ fragte der Coroner. 
„Ich ſah meinen Bruder nicht mehr am 

Leben,“ war die ausweichende Antwort. 

„Wahrſcheinlich wurde der Leichnam von 
den Mördern in den Sumpf verſenkt,“ meinte 
einer der Geſchworenen; „dann konnte Mr. 
Briarfield ihn nicht mehr ſehen.“ 

„Ich kam in jener Nacht nicht mehr zu 
dem Sumpfe,“ entgegnete Francis, geſchickt die 
Bemerkung umgehend; „ſpäter erkundete ich, 
daß meines Bruders Leichnam dort war, und 
gab ſofort Auftrag, den Sumpf zu durchſuchen.“ 

Francis konnte zurücktreten, und die Aus⸗ 
ſage des Inſpektors kam an die Reihe. Er 
erklärte, Mr. Briarfield habe ihn aufgefordert, 
den Sumpf durchſuchen zu laſſen, und dann ſei 
der Leichnam dort gefunden worden. 

Durch dieſe Aus ſage wurden die Geſchworenen 
vollſtändig von der Fährte abgelenkt, die zu 
der Annahme führen mußte, daß Francis viel⸗ 
leicht ſelbſt den Leichnam verſenkt hätte; denn 
dann würde er ja doch nicht ſelbſt dem Inſpektor 
dieſe Mitteilungen gemacht haben. Der kritiſche 
Punkt war glücklich überwunden. 

Der Coroner ließ jetzt Roſa Gernon vor⸗ 
treten. Wußten die Geſchworenen erſt, wie 
das Verbrechen zuſammenhing, ſo würden ſie 
alles Andere darüber vergeſſen. 

Roſa Gernon war in ihrer Ausſage ſehr 
klar. Sie fagte, fie ſei mit Felix Briarfield 
eng befreundet geweſen. Felix hatte ſie gebeten, 
zur Haideſchänke zu gehen, wo er mit ſeinem 


— Herr v. Nathuſius⸗Hundisburg, 
der von dem Organe des „Bundes der 
Landwirte“ heftig angegriffen worden iſt, 
weil er die Notlage der Landwirtſchaft nicht in 
dem von dieſem behaupteten Umfange anerkennen 
will, hat dieſer Tage im Landwirtſchaftlichen 
Verein für Neuhaldersleben, deſſen Vorſitzender 
er iſt, als Antwort auf jene Angriffe eine Er⸗ 
klärung abgegeben, die nach der „Magdeb. Ztg.“ 
folgenden Inhalt halte: Er habe zwar eine 
Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft und 
ſeiner Wirtſchaft gegen das Vorjahr konſtatirt, 
doch habe er damit nicht behaupten wollen, daß 
für die Landwirtſchaft bereits wieder die Zeiten 
des Glanzes herangebrochen ſeien. Er ſei heute 
noch Agrarier, aber nicht im enragirten Sinne, 
daß er Gewaltmaßregeln von der Regierung 
zur Hebung der landwirtſchaftlichen Produkten⸗ 
preiſe fordere. Als ſolche Gewaltmaßregel müſſe 
er den Antrag Kanitz in ſeiner jetzigen 
Geſtalt bezeichnen; 81 — Durchführung er als 
den er ſte en Schritt zur 
ſozialdemokratiſchen Staats⸗ 
form betrachte. Dieſem Antrage könne 
er nur mit der Klauſel ſeine Zuſtimmung 


geben, daß jeder Landwirt, der nach der An⸗ 


nahme des Antrages Kanitz nachgewieſenermaßen 
noch mit Unterbilanz wirtſchafte, auf dem Wege 
der Expropriation von ſeinem Beſitztum entfernt 
werde. Seiner Anſicht von der Beſſerung der 
landwirtſchaftlichen Lage in dem beſchränkten 
Sinne ſeien viele Landwirte, aber ſie wagen 
aus gewiſſer Scheu nicht, es öffentlich aus zu⸗ 
ſprechen, wie er es gethan habe bei 5 8 be⸗ 
ſonderen Veranlaſſung. 

— Gegen die Ueberlaſſung von einer 
größeren Anzahl von Arzneimitteln an 
den freien Verkehr, wie ſie bei der 
Beratung der Gewerbenovelle im Reichstage 
von Seiten der Regierungsvertreter in Ausſicht 
geflelt wurde, beabſichtigt der Deutſche 
Apothekerverein, eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler zu richten. Es ſoll hauptſächlich darauf 
hingewieſen werden, daß durch eine derartige 
Maßnahme der Fortbeſtand der meiſten Land⸗ 
apotheken in Frage geſtellt wird. 

— Das Verlagsrecht und das Ver⸗ 
ſicherungsrecht ſollen bekanntlich durch 


Bruder zu einer vertraulichen Beſprechung zu⸗ 
ſammenkommen wolle. 

„Aber das Haus iſt doch ganz zerfallen,“ 
unterbrach ſie ein Geſchworener. 

Miß Gernon bejahte das, aber es ſei noch 
bewohnbar geweſen, und Mr. Felix Briarfield 
habe Lebensmittel und Brennmaterial hinaus⸗ 
geſchickt. Da der frühere Eigenthümer das 
Mobiliar zurückgelaſſen habe, ſeien die Räume 
einigermaßen behaglich geweſen. Weshalb Felix 
dieſen Platz gewählt habe, darüber wiſſe fie 
nichts, als daß er ſeinen Bruder habe ungeſtört 
ſprechen wollen. 

Die Geſchworenen, die das Haus natürlich 
alle kannten, ſahen einander fragend an und 
konnten nicht begreifen, wie ein Menſch ſo toll 
ſein konnte, auch nur für eine Nacht dort zu 
wohnen. Sogar ſpuken ſollte es dort, und 
wenn man auch ſchließlich auf ſolches Geſchwätz 
nichts zu geben brauchte, ſo würde doch keiner 
von ihnen zwölf Stunden der Dunkelheit an 
dieſem verrufenen Orte verbracht haben. 

„Fürchteten Sie ſich nicht, als Sie die ver- 
laſſene Schänke ſahen?“ fragte ein Geſchworener. 

Roſa zuckte mit den Achſeln und lachte ver⸗ 


t 

„Ich fürchte mich vor nichts,“ ſagte fie; 
„es giebt keine Geſpenſter. Außerdem war 
mein Bruder bei mir.“ 

„Ihr Bruder?“ 
„Jawohl. Edward Sttent. 4 

Der Inſpektor und ich ſahen uns be⸗ 
deutungsvoll an. Er erinnerte ſich Deſſen, 
was ich am Abend vorher geſagt hatte und er⸗ 
kannte, daß meine Anſicht richtig geweſen war. 

„Mr. Felix Briarfield kam zu der Schänke, 
nachdem ſein Bruder ſchon zu Bett gegangen 
war. Ich ſah und ſprach ihn und ging dann 
ebenfalls zur Ruhe. So weit ich ihn verſtand, 


lichen politiſchen Situation. 


keſondere Geſetze geregelt werden. Für die 
Entwürfe iſt dem Vernehmen nach eine gut⸗ 
achtliche Beratung techniſcher und 
juriſtiſcher Sachverſtändigen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dies wurde bereits im Jahre 1885 
von der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches empfohlen, und zwar 
für die Beratung des Verlagsrechts die Be⸗ 
teiligung von Verlegern, Schriftſtellern und 
Komponiſten und für die Beratung des Ver⸗ 
ficherungsrechts die Beteiligung von Vertretern 
der verſchiedenen Verſicherungezweige des 
öffentlichen und des privaten Betriebes. 

— Aus Metz, 23. Juli, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Bei der Beerdigung des in 
Paris verſtorbenen Metzer Hiſtorikers Proſt 
hielt der Bürgermeiſter Freiherr von Cramer 
eine Grabrede in franzöſiſcher 
Sprach ke. Die bhieſigen franzöfiſchen 
Zeitungen verlangen jetzt, daß die deutſche 
Inſchrift auf dem von der Stadt gewidmeten 
Trauerkranz („Ihrem großen Gelehrten und 
Bürger die Stadt Metz“) durch eine 
franzöſiſche erſetzt werde. Als Merk⸗ 
zeichen, wie weit wir hier mit unſerm Deutſch⸗ 
tum gekommen ſind, wird dieſe Thatſache auch 
für weitere Kreiſe Intereſſe haben. Die 
„Metzer Ztg.“ bemerkt dozu: „Man verlange 
doch nicht zu viel auf einmal. Das wird alles 
noch kommen“; und damit trifft ſie ohne 
Zweifel das Charakteriſtiſche unſerer augenblids. 
Von den vor vier 
Wochen gewählten 33 Gemeinderatsmitgliedern 
ſind 24 Franzoſen! 

— Aus Straßburg wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Seit einigen Tagen befindet 
ſich in mehreren hieſigen Wirtſchaften ein An⸗ 
ſchlag: „Lärmen, Singen und politiſche 
Diskuffionen ſind polizeilich verboten.“ 
Hinſichtlich des letzten Punktes wird das Ver⸗ 
bot kaum ernſthaft aufzufaſſen ſein. Die Polizei⸗ 
behörde verwahrt ſich dagegen, daß ſie den An⸗ 
ſchlag veranlaßt habe. Immerhin kann der 
Reiſende, der dieſen Anſchlag zum erſten Male 
ſieht, ſich kaum des Zwelfels erwehren, ob er 
nicht ſtatt nach dem deutſchen Reichs lande ins 
Koſakenland verſchlagen if. Natürlich er⸗ 
regt dieſe Sache dahier großes ee a le an Rue DIS: Diese 2 


wollte er die Nacht da bleiben, um ſeinen Bruder 
am Morgen zu treffen.“ 

„War Felix allein im Zimmer, als Sle un 
verließen?“ 

„Nein, mein Bruder war bei ihm. Nach 
etwa einer Stunde kam dieſer an meine Thür 
und bat mich, herunterzukommen. Ich that es 
und fand Felix tot am Boden liegen. Mein 
Bruder war nicht mehr im Zimmer; ich traf 
ihn draußen im Begriff, das Pferd von Francis 
Briarfield zu ſatteln. Ich fragte ihn, was 
paſſiert ſei, er aber erwiderte nichts, als daß 
Felix tot wäre, und gab mir den Rat, zu 
fliehen, damit ich nicht des Mordes angeklagt 
würde.“ 

„Vermutlich floh er aus demſelben Grunde?“ 

„So ſagte er mir wenigſtens in London; 
aber er behauptete, unſchuldig zu ſein. Ich 
folgte ſeinem Rate, nahm Pferd und Wagen, 
mit denen wir nach der Schänke gekommen 
waren, und fuhr nach Marſhminſter. Von dort 
kehrte ich nach London zurück.“ 

„Weshalb machten Sie keine Anzeige?“ 

„Ich fürchtete, ſelbſt des Mordes angeklagt 
zu werden.“ 

In dieſem Augenblick flüſterte der Inſpektor 
dem Coroner etwas ins Ohr. Dieſer nickte 
und fragte Roſa Gernon: „Weshalb ſagten 
Sie Mr. Denham nicht, wo Strent zu finden 
. wenn dieſer doch offenbar unſchuldig 
war?“ 

„Strent iſt mein Bruder, ſagte Roſa 
ruhig, „und da er mir erklärte, er ſei un⸗ 
ſchuldig, wünſchte ich nicht, daß er verhaftet 
würde. Hätte er mich geſtern nicht aufgeſucht, 
ſo wäre er niemals ergriffen worden.“ 

Ihr Verhör währte noch einige Zeit, jedoch 
der Coroner vermochte nichts Weiteres von 
Belang aus ihr heraus zulocken und gab ſchließ⸗ 


— Die Reichstagserſatzwahl in 
Gießen, die durch die Ernennung des 
Abg. Köhler zum Poſtagenten erforderlich ge⸗ 
worden iſt, findet nach der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ Anfang Oktober ſtatt. Eine Ver⸗ 
fügung des Kreisamtes Gießen weiſt die 
Bügermeifter zur Aufſtellung der Wählerliſten 
mit Friſt bis Ende Auguſt an. Der bisherige 
Abgeordnete Köhler wird wieder kandidiren. 

— Der „Ssozialiſt“ quittirt über 815 Mk. 
Unterſtützungsgelder für die Anar⸗ 
chiſtin Agnes Reinhold. Unter den Spendern 
find mehrere ſozialdemokraliſche 
Blätter und Vextrauensperſonen, ſowie auch 
ausländiſche Gruppen aufgeführt. — Und dabei 
verſichert der „Vorwärts“ ein über das andere 
Mal, die Sozialiſten ſeien erbitterte Gegner der 
Anarchiſten! 

— In Eſſen begann am 19. d. M. der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Lüt⸗ 
genau eine Reihe von Vorträgen zur Erörterung 
des Erfurter Parteiprogramms. Am Schluſſe 
ſeines erſten Vortrages ſagte er: Nun ſtelle 
man häufig die Frage, welchen Staat denn 
die Sozialdemokratie an Stelle des 
heutigen ſetzen wollte. Vas ſei eine ganz müßige 
Frage. Ein Programm dafür habe die Sozial⸗ 
demokratie nicht, wenn auch der einzelne Genoſſe 
darüber feine perſönlichen Anſichten habe (I!). 
Vorläufig erſtrebte fie die Beſeitigung des 
heutigen Staatsweſens, die ſie mit Sicherheit 
erteichen würde (2), und dann würde die neue 
Ort nung der Dinge ſich zur rechten Zeit ſchon 
ergeben. Das iſt freilich ſehr bequem. Da 
behalten wir lieber, was wir haben und bauen 
es beſſer aus. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, iR 
Friedrich Schröder, Beamter der deutſch⸗ 
oſtafcikaniſchen Plantagengeſellſchaft, Ende 
vorigen Monats auf Befehl der deutſchen Ge⸗ 
richts behörde durch ein Kommando Sol daten 
der deutſchen Schutztruppe verhaftet worden. 
Da er Widerſtand leiſtete, wurde er auf Befehl 
des führenden Unteroffiziers in Eiſen gelegt 
und direkt nach dem Küſtenorte Pangani trans⸗ 
portirt. Von dort wurde er unter ſtrenger 
Bewachung auf einem Dampfer nach Tanga 
gebracht. Hier wird ihm wegen zahlreicher 
Vergehungen der Prozeß gemacht werden. 
Beſonders werden ihm ſchwere Mißhand⸗ 
lungen ter Schwarzen mit tödlichem 
Ausgange zur Laſt gelegt. Schröder iſt an 
der ganzen oſtafrikaniſchen Küſte wegen ſeiner 
Brutalität berüchtigt und verhaßt. Die 
Schwarzen beſtrafte Schröder am liebſten da⸗ 
durch, daß er ihnen die Hände mit einer Kopir⸗ 
preſſe quetſchte, bis Blut hervor quoll; in dieſer 
Situation ließ er die Leute Stunden lang 
ſtehen. Kundige Leute verſichern, der Prozeß 
Schröder werde die Prozeſſe Leiſt, Wehlan 
und Peters weit in den Schatten ſtellen. — 
Eugen Wolf erklärt dem „Berliner Tagebl.“, 
er kerne Schröder ſeit 1889, wenn er Aus⸗ 
ſchreitungen begangen hab', jo ſei dies auf die 
Behandlung zurückzuführen, die er von einem 
Teil der Kolonialbeamten zu erfahren hatte. 
Mit v. Wißmann kam Schröder immer gut aus. 


lich den Verſuch auf. An ihre Stelle wurde 
Edward Strent gerufen, und damit begann der 
intereſſanteſte Teil der Unterſuchung. Alles, 
was bisher ausgeſagt war, hatte ich vorher 
gewußt, aber wie das Verbrechen begangen 
war, wußte ich nicht und war neugierig, was 
Strent zu ſagen hatte. Ich war feſt überzeugt, 
daß er ſchuldig war, glaubte aber nicht daran, 
daß er ſich ſelbſt anklagen würde. 

Er beſtätigte zunächſt die Wahrheit des von 
Roſa Erzählten bis zu der Zeit, wo er allein 
mit Briarfield im Zimmer blieb. 

„Als ich allein mit Briarfield war,“ fuhr 
er foıt, „hatte ich einen Streit mit ihm.“ 

„Worüber?“ 5 

„Ueber meine Schweſter. Er hatte ihr die 
De verſprochen, bemühte ſich aber damals, wie 

wußte, um Miß Bellin.“ 

„Aber Miß Bellin war doch mit ſeinem 
Bruder verlobt!“ bemerkte ein Geſchworener. 

„Das weiß ich. In Betreff Miß Bellins 
wünſchte er auch mit ſeinem Bruder zu ſprechen. 
Ich 2 * auf meiner Forderung, daß er 
meine Schweſter heiraten ſolle. Es kam zu 
ſcharfen Worten; er ſtand auf der einen Seite 
des Tiſches, ich auf der andern. Zwiſchen uns 
lag die Pfeilſpitze, die er in ſeiner Taſche mit« 
bebe hatte.“ 

„Weshalb hatte er denn die Pfeilſpitze mit⸗ 
gebracht?“ \ 

„Das weiß ich nicht, log Strent mit der 

rößten Geiſtesgegenwart. „Er nahm die Pfeil⸗ 
Fhige aus der Taſche, ſagte, fie wäre vergiftet, 
und legte ſie auf den Tiſch.“ 
5 zie Sie, daß er die Abſicht hatte, 
ſeinen Bruder zu töten, weil er ihm bei Miß 
Bellin im Wege ſtand?“ fragte ein neugieriger 
Geſchworener. 

„Das weiß ich wirklich nicht,“ antwortete 
8 e indem er dem Geſchworenen mit der 
unſchuldigſten Miene ins Geſicht ſah. „Er 
hat mir gegenüber nichts Derartiges geäußert. 
Wir ſtritlen uns, wie geſagt, über die ehrloſe 
Art und Weiſe, wie er meine Schweſter be⸗ 

andelte, und die Pfeilſpitze lag zwiſchen uns.“ 


Ausland. 


Rußland. 

In Petersburger diplomatiſchen Kreiſen 
wird beſtätigt, daß Rußland die japaniſche 
Regierung aufgefordert hat, Korea zu räumen. 

Frankreich. 

Am Freitag wiederholten ſich in Lille die am 
Vorabend aus Anlaß der Anweſenheit der 
deutſchen Sozialiſten Bebel, Fiſcher, Liebknecht 
und Singer ſtattgefundenen deutſchfeindlichen 
Kundgebungen in verſtärkten Maße. Die 
Menge ſtürmte die Redaktion des ſozialiſtiſchen 
Blattes „Revel du Nord“, zertrümmerte die 
Möbel und attackirte die Redakteure. Dieſe 
verteidigten ſich mit Revolvperſchüſſen. Ein 
Haufe drang in die Wohnung des Bürgermeiſters 
Delory ein und hauſte darin vandaliſch. Den 
beiden Vizemaires wurden die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen, ebenſo verwüſtete die Menge die Ein⸗ 
richtung des Cate des voyageurs, wo die 
fremden Delegirten wohnten. Bis 1 Uhr nachts 
dauerten die Schlägereien. Zehn Perſoren 
mußten in das Spital geſchafft werden. Erſt 
der vereinigten Thätigkeit der Polizei, Gendarmerie 
und des Militärs gelang es, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 21 Perſonen, darunter der 
Redakteur Carlier des „Reveil du Nord“, 
wurden verhaftet. Die fremden Delegirten 
ſind nach London abgereiſt. — Die Pariſer 

Autorite* meint, über die franzöſiſche Grenz⸗ 
habt ſei der Belagerungszuſtand erklärt, weil 
der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter den deutschen 
Abgeordneten einen triumphartigen Einzug 
ermöglichte. Er hat nicht kefürchtet, einen 
Bürgerkrieg dadurch hervorzurufen. Von den 
gehaltenen Reden erklärt das Blatt, daß die 
Behauptungen der deulſchen Abgeordneten nichts 
als Lügen ſelen; man müſſe verrückt ſein anzu 
nehmen, daß die Deutſchen internationale 
Sozialiſten ſind, da ſie im Reichstage erklärt 
haben, im Falle eines Krieges gegen die 
franzöſiſchen Brüder marſchieren zu wollen. 

Türkei. 

Die krelenſiſche Nalionalverſammlung bielt 
am Freitag ihre zweite Sitzung ab. Von 
etwaigen Beſchlüſſen wird aber nichts gemeldet. 
Eine Einigung dürfte bei der Maßloſigkeit der 
Anſprüche, welche die Türken auf der Inſel 
erheben, auch noch weit im Felde ſein. Ein 
den Konſuln übermitteltes Memorandum der 
türkiſchen Mitglieder des kritenſiſchen Landtages 
empfiehlt eine Reorganiſation der Gendarmerie 
und Gerichte und behauptet, daß jedes den 
Chriſten gewährte Zugeſtändnis eine dauernde 
Gefahr für die Ruhe der Inſel bilden würde. 

Eine Auffehen erregende Meldung bringt 
das atheniſche Blatt „Aſty.“ Einem Telegramm 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge berichtet die genannte 
griechiſche Zeitung. der Kaiſer von Rußland 
habe durch den Miniſter des Auswärtigen Fürſt 
Lobanow der Pforte ſein lebhaftes Bedauern 
über die Haltung der türkiſchen Armee auf 
Kreta ausſprechen laſſen. 

Die Aufſtandsbewegung in Macedonien hat 
einen neuen Anſtoß durch das Eindringen 


der Coroner auf eine Anregung Merricks. 
„Sie war gegen ein Buch gelehnt, das auf 
dem Tiſche lag, mit der Spitze nach oben. Ich 
fragte Mr. Briarfield noch einmal: „Wollen 
Sie meine Schkweſter heiraten?“ „Den Teufel 
werde ich thun!“ antwortete er, und damit 
ſchlug er mit der offenen Hand auf den Tiſch 


und gerade auf die Pfeilſpitze. Er ſchrie laut 
auf, und als er die Hand erhob, war eine lange 
Rißwunde darin vom Daumen bis zum kleinen 
Finger. Ich wollte ihn verbinden, doch er ſtieß 
mich fort und ſchrie, er ſei verloren. In drei 
Minuten lag er denn auch tot am Boden. Ich 
ſchleuderte die Pfeilſpitze ins Feuer und ſuchte 
ihn ins Leben zurückzurufen, doch es war ver⸗ 
geblich. Er war tot.“ 5 

„Und dann?“ 5 

„Dann ergriff mich die Furcht, daß ich des 
Mordes angeklagt werden könnte, zumal, da 
Mr. Denham und Mr. Francis uns vielleicht 
atten ſtreiten hören. ch verlor ganz den 

opf und dachte nur an Flucht. Ich lief zu 
dem Zimmer meiner Schweſter und rief ſie. 
Dann ſattelte ich ein Pferd. Als ſie herunter 
kam, wollte ich gerade fort. Ich ſagte ihr, ſie 
ſolle mit dem Wagen nach Marſhminſter fliehen. 
In London würde ich ihr Alles erklären.“ 

„Sie handelten wie ein Feigling.“ 

„Das that ich wohl, aber ich war vor 
Schrecken außer mir. Ich ritt nach Starby 
und gab das Pferd dem Stallbeſitzer zurück. 

Dann ging ich nach London und traf meine 
Schweſter. Sie war mit mir der Meinung, 
daß wir am Beſten nichts verlauten ließen. 
Wäre der Detektiv nicht geweſen, der meine 
Schweſter bewachte, jo fände ich jetzt nicht hier.“ 
Mit dieſer Ausſage war die Unterſuchung er⸗ 
ledigt. Merrick mußte bezeugen, daß die Wunde 
in der Hand derartig war, daß ſie wohl auf 
die angegebene Art entſtanden ſein konnt. Er 
that es und mit ihm der heimiſche Gutachter, 
der mit Merrick zuſammen den Leichnam unter⸗ 


ſucht hatte. So war kein Zweifel, daß ſich die 


Sache fo zugetragen hatte, wie Sirent ſagte. 


ich nie wieder, doch 


von der franzöſiſchen offiziöfen „Agence Havas“ 
veröffentlichten Depeſche aus Salonichi iſt es 
einem griechiſcher Inſurgentenkorps gelungen, in 
Macedonien, wahrſcheinlich auf dem Waſſer⸗ 
wege, einzudringen. Es fand bei Kara⸗Zairi 
in der Nähe von Mouſſa ein Gefecht mit einer 
türkiſchen Abteilung ſtatt. Letztere wurde voll⸗ 
ſtändig vernichtet; von 83 Mann haben ſich 
nur drei gerettet, 18 Soldaten wurden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, die übrigen getötet. Von 
Salonichi wurden ſofort 2 Bataillone zur Ver⸗ 
folgung der Inſurgenten abgeſchickt. 
ſien. 

Zwiſchen China und Korea iſt im chineſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege der diplomatiſche Verkehr 
abgebrochen und noch immer nicht von Neuem 
aufgenommen worden, da man in Peking nach 
echt chineſiſcher Geringſchätzung der Koreaner 
die Sache weder für ſehr eilig noch ſehr 
wichtig hält, obwohl ſich die Zahl der Chineſen 
in Korea immerzu vermehrt. Dieſelben ſtehen 
noch ſeit dem Kriege unter dem Schutze des 
engliſchen Konſulats, was natürlich mancher lei 
Nachteile für ſie zur Folge hat. Uebrigens 
ſind diejenigen Chineſen, welche beim Ausbruch 
des Krieges wegen Geldmangels nicht in ihre 
Heimat zurückkehren konnten, wohlhabende 
Leute geworden, da ſie, ungeſtört von den 
Japanern, wegen ber geringen Konkurrenz beſſere 
Geſchäfte machten. 

Afrika. 

Nach einer Meldung aus Kairo kon⸗ 
zentrieren und befeſtigen ſich die Derwiſche bei 
Abu Vatmeh. Die vom Khalifen abgeſandte 
Verſtärkung hat Dongola erreicht. 

merika. 

Der J von Venezuela, General 
Crespo, hat eire Generalamneſtie für alle 
politiſchen Gefanz enen und Verbannten erlaſſen. 
Das Dekret hat im Lande einen vorzüglichen 
Eindruck gemacht. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 26. Juli. Vor einigen Tagen ſtürzte 
der zwölfjährige Sohn des Kutſchers K. aus Schloß⸗ 
hauland in die Weichſel und wäre Fa iin 
nicht Leute vom Regierungsbagger es bemerkt hätten. 
Nur mit Mühe gelang es, den Knaben herauszuziehen 
und am Leben zu erhalten. — Bei einer Wettfahrt 
von hier nach Bromberg auf dem Stahlroß ſtürzte 
der hieſige Schloſſermeiſter Binkowski derart, daß Roß 
und Reiter ſehr ſchwer verletzt wurden. — In ber 
katholiſchen Kirche fand heute ein Ablaß ſtatt, zu dem 
mehrere Geiſtliche anmejend waren. — Der hieſige 
Radfahrerverein wird im Monat Auguſt ſein erſtes 
Stiftungsfeſt feiern und an dieſem Tage auch eine 
Wettfahrt auf der Thorner Chauſſee veranſtalten. — 
In der vorgeſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde 
2 er er 20. a. d. J. rg N 
wa r Stadtverordneten Verſammlung für gil 
erklär f. Gegen die abt is daa 
Brüning war Proteſt erhoben worden; dieſe An ⸗ 
gelegenheit fol jetzt beim Kreisausſchuß anhängig 
gemacht werden. Die Stadtwaldjagd wurde frei⸗ 
händig auf drei weitere Jahre dem Dachdecker meiſter 
G. Brüning verpachtet. Die Stadtarmen ſollen von 
dem am 1. d. Mis. hier zugezogenen Arzt Kuſchel 
für eine jährliche Remuneration behandelt werden. 

x Gollub, 26. Juli. Auch der hieſigen Gemeinde 
machte der oſtafrikaniſche Miſſionsreiſende, Miſſions⸗ 
inſpeklor Winkelwann aus Berlin, vorgeſtern einen 
Beſuch. Zuerſt im Gotteshauſe, das im untern Schi 
bis auf den letzten Platz beſetzt war, hielt Herr Winkel⸗ 
m mE — —— ESTER TE 


Felix Briarfield hatte zur Bekräftigung feiner 
Weigerung mit der flachen Hand auf den Tiſch 
geſchlagen. Unglücklicherweiſe hatte er dabei die 
Pfeilſpitze berührt, die ſcharf wie ein Meſſer 
war. Da ſie in Giſt getaucht war, ſo wirkte 
die Verwundung wie ein giftiger Schlangenbiß. 
Felix Briarfield war nicht ermordet, ſondern 
das Opfer eines Unfalles geworden. 

Sie entſchied auch die Jury, und damit 
war die ſeltſame Geſchichte zu Ende. Dank der 
Schlauheit des Inſpeklors und dem rückſichts⸗ 
vollen Vorgehen des Coroners überſahen die 
Geſchworenen gänzlich, was nach dem Tode 
von Felix ſich ereignet hatte. Der Reporter 
eines Blattes der Nachbarſtadt von Marſhminſter 
brachte nur ein paar Zeilen über den Fall, nach 
wenigen Tagen interejfirte ih Niemand mehr 
für das Verbrechen in der Haideſchänke, und 
Francis entging ſo den böſen Folgen ſeiner 
thörichten Handlung weiſe. 

Roſa Gernon und Strent fuhren an dem⸗ 
ſelben Abend nach London zurück. Ihn traf 
ch feine Schweſler ſah ich 
noch zuweilen auf der Bühne. Sie iſt jetzt im 
Begriff, ſich zu vermählen, doch nach Allem, 
was ich mit ihr erlebt hatte beneide ich ihren 


Bräutigam nicht. 


Nach der Beſtattung von Felix ging ich mit 
Francis auf Reiſen, deſſen Geſundheit unter 
der grenzenloſen Aufregung der letzten Wochen 
ſtark gelitten hatte. Nach ſechs Monaten kehrte 
er heim und heiratete Olivia. Sie hörte Alles, 
was in der Haideſchänke ſich ereignet hatte, be⸗ 


hielt es aber für ſich. Mrs. Bellin dagegen |; 


erfuhr nie, daß Felix ſich an Francis Stelle 


geſetzt hatte. Ich war auf beſonderen Wunſch 


bei der Hochzeit Brautführer; es war ein glück⸗ 


liches Paar, und hoffentlich bleibt ihnen das 


Glück bewahrt; verdient haben fie es wohl nach 


den Prüfungen, die ſie überſtehen mußten. 

Die Haideſchänke iſt jetzt niedergeriſſen und 
wird nie mehr der Schauplatz folder geheimniß · 
voller Geſchichten ſein können. 


mann ſeinen Vortrag; dann fand im Arndt ſchen 
Garten⸗Etabliſſement bei recht reger Beteiligung eine 
Abendunterhaltung ſtatt, in welcher Herr W. nicht nur 
ſeine oſtafrikaniſchen oft mit vielen Opfern verknüpften 
Erlebniſſe mitteilte, er beantwortete auch jede ſachliche 
Frage und wußte das Intereſſe für die Miſſion in 
hohem Grade zu feſſeln. 

Culm, 24. Juli. Auf ſchreckliche Weiſe verunglückten 
am 21. d. M. auf dem Dominium Kiſin zwei Arbeiter. 
Sie waren mit dem Roggeneinfahren beſchäftigt und 
fuhren mit dem leeren Wagen auf das Feld. Unter⸗ 
wegs brach der Leiterbaum, auf dem ſie ſaßen; dem 
einen Arbeiter drang das Ende des zerbrochenen 
Leiterbaums in den Leib, jo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat, der andere erlitt fo gefährliche Ver⸗ 
letzungen, daß er auf der Fahrt nach dem hieſigen 
Krankenhauſe ftarb. — Unter Vorſitz des Herrn Eiſen⸗ 
bahn -Präſtdenten Thoms fand geſtern Mittag 12 Uhr 
im hieſigen Kreishanſe eine Sitzung der an dem Bau 
der Bahn Culm⸗Uinislaw intereſſirten Beſitzer ſtatt. 
Der Herr Präſident verſprach den Wünſchen der 
Intereſſenten ſoviel wie möglich Rechnung zu tragen 
und wurde die Bahnſtrecke vorläufig feſtgelegt. An⸗ 
ſchließend an die Hauptſtrecke wollen viele Beſitzer 
Kleinbahnen anlegen, von Herrn Segall⸗Culm wurde 
angeregt, daß, wenn die Bahn gebaut würde, eine 
Schwebebahn vom Bahnhof Culm nach der Ladeſtelle 
an der Weichſel projektirt ſei, die Güter der Bahn zu⸗ 
führen ſoll, ebenſo erörterte Herr S., daß der von den 
Bewohnern der Niederung oft angeregte Bau einer 
Kleinbahn von Miſchke über Schöneich⸗Podwitz nach 
Culm den Verkehr der Bahn heben würde. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr begaben ſich die Herren per Wagen an 


Ort und Stelle, um das in Frage kommende Terrain 


zu beſichtigen 


d Culmer Stadtniederung, 26. Juli. Geſtern 


nachmittags überzog unſere Niederung ein anhaltendes 


ewitter. Um 7 uhr ein ſtrahl in die 
Bau! ten des 1 Gesel 6070 ble Roß⸗ 
Er und zündete. Es verbrannten ſämtliche Ge⸗ 
äude (5 an der Zahl) und das eingeheimſte Getreide, 
0 Schweine, 1 Pferd und alle Wirtſchaftsſachen. 
er Schaden iſt ſehr groß. 

Brieſen, 24. Juli. Geſtern Nachmittag wütete 
hier ein großer Brand, der mehrere Stunden anhielt. 
Im Stallgebäude des Böttchermeiſters Szalinsti in 

er Waſſerſtraße war Feuer ausgebrochen und legte 
Border- und Hintergebände dieſes ſowie die des de⸗ 
achbarten Abraham ſchen Grundſtücks bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Den unermüdlichen Anſtreng⸗ 
ungen der Feuerwehr und der Bedlenungsmannſchaften 
gelang es, die für die angrenzenden und gegenüber⸗ 
neger Gebäude beſtehende Gefahr abzuwenden. 
arienburg, 24. Juli. Erzherzog Eugen von 
Oeſterreich, das Oberhaupt des deutſchen Ritterordens, 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, ſtattete kürzlich der Marien ⸗ 
burg einen Beſuch ab. Nunmehr hat der Erzherzog 
an den Oberpräſidenten Dr. v. Goßler als Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins für Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er demſelben ſeine vollſte Anerkennung für die 
Reſtaurierung der Marienburg e Gleichzeitig 
übermittelte er nach den „D. N. N.“ mit dem 
Schreiben 2060 M. als Beitrag zu den Wiederher⸗ 
ſtellungskoſten. 

Liebſtadt, 24. Juli. Der ſchleſiſche „Bofistaref 
hat auch in den nahen Dorfe Elditten einen Beweis 
ſeiner Geſchicklichkeit im Auffinden von Waſſer quellen 
gegeben. Sowohl auf dem Gutshofe als auch auf 
dem Gehöft des Pfarrers ſind reiche Waſſeradern 
| „und zwar meiſtens an Stellen, wo mar 
am allerwenigſten erwartet hatte. Zuletzt ermittelte 
der Graf noch eine ergiebige Wafjerquelle mitten im 
Bienenſtande des Pfarrets. 

Flatow, 24. Juli. Allgemeines Aufſehen erregt 
das heimliche Verſchwinden der 14 Jahre alten 
Tochter Eliſe des Kunſtgärtners B. zu Sypniewo 
mit dem dort beſchäftigt geweſenen, noch jugendlichen 
Gärtnergehilfen Weyhreder. Um ſſch der väter⸗ 
lichen Gewalt zu entziehen, plante das Liebespärchen 
einen heimlichen Fluchtverſuch, den es auch vor einigen 
Tagen zur Ausführung brachte. Als Herr B. das 
süd mufmaßte er, daß das Ziel der Flüchtigen 
die Heimat des Weyhreder ſei, und benachrichtigte ſo⸗ 
fort die dottigen Ortsbehörden. Es gelang nun auch 
wirklich, dem nichts böſes ahnenden Pärchen auf die 
Spur zu kommen und dasſelbe am 23. Juli vor dem 
Ortsvorſteher in Groß Lubin bei Graudenz feſtzu⸗ 
nehmen. — 

Berent, 24. Juli. Das Reſtgut Gr. Linieivo, 
1000 Morgen groß, iſt geſtern von ſeinem Beſitzer 
Moſes an Herrn Kirchner aus Polzin i. Pom. für 
170 000 M. verlauft worden. 

; Di der g a en nn 
ift, wie die 3b. Ztg.“ berichtet, de eſigen 
Schützen derein Mats Baske halle an die ver⸗ 
ſchiedenen Bruderbereine uſw. Einladungen zur Feier 
ſeines 50jährigen Stiftungsfeſtes und der damit ver⸗ 
bundenen Einweihung ſeines neuen Schießſtandes er⸗ 


gehen laſſen. Gleichzeitig war aber auch an die 


königliche Regierung ein Geſuch um Verleihung von 
Forporgtlonzzechten erichtet Voller Als man in 
Gumbinnen die Akten nachſah, ſtellte es ſich nun 
heraus, daß der Heydekruger Schützenverein zwar im 
Jahre 1846 gegründet worden, mittlerweile aber ein⸗ 
mal dae far, und der Verein wurde demzufolge 
verſtändigt, dab er nicht berechtigt fei, ſein 50(jähriges 
Stiftungsfeſt zu begehen. Er muß ſich daher darauf 
beſchränken, die Einweihung des Schießſtandes und 
das 117500 teßen zu feiern. Das Programm der 
Feier bleibt indeß unverändert. 

Schmalleuingken, 24. Juli. Die Bäckereien in 
den El 1 polniſchen Städten haben fetzt 
vollauf mit det Herſtellung don geröſtetem Zwieback 
für das ruſſiſche Militär zu thun. Das ſchon ge⸗ 
ansehe ne wird in dünne Scheiben geſchnitken 
und dieſe werben noch 111 = Ofen geröſtet. Der 

00 ch jahrelang ee 
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i gerichtete Zwie 
N ee ewicht, ſo daß bie'Soibu 


890 ere Mengen davon mitnehmen können. Vor dem 
€ 


uſſe wird der Zwieback mit einer heißen Suppe 
übergoſſen und iſt in etwa einer Minute vollſtändig 
weich geworden. Det Zwieback ſoll bei den dies⸗ 


jährigen Manövern allgemein in Gebrauch genommen, 


Magazinen aufgeſpeſchert werden. 


Lokales. 
; Thorn, 27. Juli. 

— [Herr Poſtdirektor Dobber⸗ 
ſtein] verläßt am 1. Auguſt ſeine hieſige 
Stellung, um die Poftdiveltorftelle in Elbing 
zu übernehmen. Unfere Bewohnerſchaft hat alle 
Veranlaſſung, den Weggang des Herrn Dobber⸗ 
Hein zu bedauern. Derſelbe hat ſich durch 
ſein entgegenkommendes, humanes Weſen in 
allen Kreiſen Freunde erworben und nament⸗ 


dann aber auch größere Vorräte wo in den 


Bun 


lich für den gewerbetreibenden Teil unſerer Be⸗ 
wohner poſtaliſche Erleichterungen herbeigeführt, 
die mit vollem Dank anerkannt werden. Wie 
wir erfahren, findet heute im Schützenhauſe eine 
Abſchiedsfeier für Herrn Poſtdirektor Dobber⸗ 
ſtein ſtatt. 

[Herr Poſtdirektor Schwartz,] der, 
wie ſchon früher gemeldet, an Stelle des Herrn 
Dobberſtein hierher verſetzt iſt und zur Zeit 
das Poſtdirektoramt in Neu - Steitin bekleidet, 
tritt am 1. Auguſt ſeine hieſige Stellung an. 

[Perſonalien!] Poſtaſſiſtent Hoffmann 
iſt von Thorn nach Danzig verſetzt. 
[Poſtaliſches.] Die kaiſerlich 
„ deutſche Poſtagentur in Apia (Samoainfeln) 

nimmt fortan Beſtellungen auf die in der 

Zeitungspreisliſte des Reiche poſtamts aufge⸗ 
führten Zeitungen und Zeitſchriften an. Der 

Pofibezugs preis der Zeitungen 2c. ſetzt ſich aus 

dem Erlaßpreis für Deutſchland und den Poſt⸗ 
tranſitgebühren zuſammen. 

— [In der Beleuchtung der Per⸗ 
ſonenwagenl der preußiſchen Staatsbahnen 
ſteht eine Aenderung in Ausſicht. Es kommt 
nämlich die Beleuchtung dieter Wagen mit 
Acetylengas in Frage, weshalb nunmehr von 
dem Miniſter umfangreiche Verſuche zur Er⸗ 
probung dieſer Beleuchtungsart angeordnet 
worden ſind. Für den Fall der ſpäteren all⸗ 
gemeinen Einführung dieſer Beleuchtungsart 
ſind wegen der erheblich größeren Leuchlkraft 
des Acetylengaſes gegenüber dem Fettgas und 
des dadurch bedingten geringeren Verbrauchs 
— die vorhandenen Gasanſtalten, Transport⸗ 
wagen und Gasbehälter an den Fahrzeugen 
nach der Anſicht des Miniſters von mehr als 
ausreichender Größe. Mit Rückſicht hierauf 
ſind die Eiſenbahndirektionen veranlaßt, alle 
Arbeiten zur Erweiterung der Fettgasanſtalten, 
ſowie zur Unterhaltung der Retortenöfen in 
denſelben, zur Vergrößerung der Gasbehälter 

ö an den Fahrzeugen, ſoweit ſolche noch nicht be⸗ 
reits angefangen ſind und noch ein Jahr auf⸗ 
geſchoben werden können, bis auf Weiteres 

ruhen zu laſſen. 
8 E in 


nahbabmensmwertes 
Verbot] hat die Polizeiverwaltung in 
Kottbus erlaſſen. In einer Bekanntmachung 
wird nämlich das Mübringen von Hunden auf 
den Wochenmarkt ſtreng verboten. Der Hunde⸗ 
fän zer iſt angewieſen worden, auch ſolche Hunde, 
die vorſchriftsmäßig mit Marke und Maulkorb 
verſehen ſind, wegzufangen. Dieſe Maßnahme 
iſt hervorgerufen durch zahlreiche Beſchwerden, 
welche über das Beſchnüffeln und Verunreinigen 
der zum Verkauf geſtellten Waren durch die 
Hunde eingelaufen find. Man kann dieſe Maß⸗ 
regel nur billigen und wünſchen, daß dieſelbe 
allerorts zur Anwendung käme. 
— [der nächſte Termin zur Prüfung 
derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Militär⸗ 
dienſt! erwerben wollen, wird um die Mitte 
des September in Marienwerder abgehalten 
werden. Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſer 
Prüfung müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 
hei der Prüſunge⸗Kommiſſion in Marienwerder 
angebracht werden. 

— [Nah einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts iſt die nachträg⸗ 
liche Einziehung von Beiträgen ſeitens 

der Verſicherungsanſtalten] in keinem 
Falle für einen länge en Zeitraum als für vier 
Jahre zuläſſig. Sonſt könne der Rechts anſpruch 
beginren, ehe noch eine Beitragsmarke ver⸗ 
wendet if. In einem beſonderen Falle ift die 
zuerkannte Rente durch Spruch des Schieds⸗ 
gerichts wie des Reichsverſicherungsamts wieder 
entzogen worden, obwohl die Marlen, 221 an 
der Zahl, auf ausdrückliches Verlangen der 
Verſichecungsanſtalt nachträglich geklebt worden 
waren. In dieſer Beziehung werden die nach 
dem Unfallverſicherungsgeſetz Verſicherten un⸗ 
gleich günſtiger beurteilt. Dem Unfallver letzten 
kann die Unfallrente nie deshalb voren halten 
werden, weil der Arbeitgeber die geſetzmäßige 
Anmeldung feines Betriebes zur Unfallver⸗ 
ſicherunz aus Unkenntnis oder aus ſonſtigen 
Gründen unterlaſſen hat. 

— [Für die Ausſtellung von Gewerbe⸗ 
legitimations karten,] welche nach 
dem Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 1895 
einen Stempel von 1 Mk. erfordern, ſind 
drei verſchiedene Formulare vorgeſchrieben und 

. etſtens für Legitimationskarten, die nur 
mim deutſchen Reich giltig find, für inländiſche 
Kaufleute und Handlungsreiſende, zweitens für 
Gewerbelegitimationskarten, die im deutſchen 
Reich und Luxemburg, in Belgien, Italien, 
gs Deflerreih-Ungern, Rumänen, Rußland, in der 


Schweiz und in Serbien ſowie bis auf Weite es 
auch in Portugal giltig find, nach dem in den 
betreffenden Zollvereins- oder e e 
vorgeſehenen Formulare, und dr 
deeutſchen rt eee 
für aus ländiſche Handlungsreiſende vorbehaltlich 

der Entrichtung der Landesſtenern. Dieſe zı 

3, Sg von * rd Br en 

Formulgre find von den Zoll⸗ und Steuer⸗ 
ämtern ah m bet effenden Behörden, welche 
dieſe Karten ausſtellen, zu beziehen. Dieſe Ber 
hörden find aber nicht ein für alle Mal feſt⸗ 


ſtehend, ſondern werden far den Geſchäfts bereich 


seitens für im 


miniſter beſtimmt. 


Verkauf abgeben dürfen. 


genannten Gewerbelegitimationskarten 


namhaft gemacht werden. 
— [Mit Rückſicht auf das am 1. April d. J. 


in Kraft getretene Stempelgeſetz vom 
v. J.] haten die Miniſter des 
Innern und der Finanzen unter Aufhebung der 
Vorſchriften unter Ziffer 1 bis 6 des Rund⸗ 
erlaſſes vom 7. November 1876 betteffend die 
Vollmachtſtempel 


31. Juli 


Verwendung der 
im Verwaltungsſtreitver fahren 
Folgendes beſtimmt: 1. die Höhe des Vollmacht⸗ 
ſtempels richtet ſich nach Tarifnummer 73 zu 
dem genannten Geſetze. Die Vollmachten ſind 
ſtempelfrei, wenn der Wert des Streitgegen⸗ 
ſtandes nach Geld geſchätzt werden kann und 
150 Mark nicht überſteigt (§ 4a des Geſetzes). 
Dieſe Befreiung findet auch auf diejenigen 
Vollmachten Anwendung, aus deren Inhalt der 
Wert des Gegenſtandes nicht erſichtlich iſt, ſo⸗ 
fern nachgewieſen wird, daß der Wert den 


Betrag von 150 Mark nicht überſteigt (S 4 


Abſ. 2 des Geſetzes). Der bereits verwandte 
Vollmachtſtempel wird von der Steuerbehörde 


auf Antrag erſtattet werden, wenn der Wert 
des Streitgegenſtandes durch das demnächſt 
Endurteil auf 150 Mark oder 


erfolgende En 
weniger feſtgeſetzt wird. 2. Zur Entrichtung 


oder Nachbringung des Stempels ſind ver⸗ 


pflichtet der Ausſteller der Vollmacht ſowie 
jeder Inhaber oder Vorzeiger, welcher ein 
rechtliches Intereſſe an deren Gegenſtand hat 
($ 12b und 5 13d des Geſetzes) 3. Die 
Verwendung des Stempels hat innerhalb 
14 Tagen nach der Ausftelung der Vollmacht 
zu geſchehen (§ 16g des Geſetzes). Für In⸗ 
haber oder Vorzeiger der Vollmacht, die ein 
rechtliches Intereſſe an deren Gegenſtand haben, 
läuft die vierzehntägige Friſt erſt vom Tage 


des Empfanges ($ 16 Abſatz 2 des Geſetzes). 
4. Vollmachten, welche ohne den vorgeſchriebenen 


Stempel eingereicht werden, ſind dem Einreicher 
jo zeitig zurückzugeten, daß er noch innerhalb 
der geſetzlichen Friſt die Verwendung des 
Stempels bewirken kann. 

— [Gegen Erhitzung! empfiehlt man 


folgendes Verfahren: Man halte beide Hand⸗ 
gelenke etwa fünf Minuten lang in oder unter 
fließendes Waſſer, dadurch kühlt ſich der ganze 


Körper auf eire gefahrloſe Weiſe ab, der Durſt 
nimmt ebenfalls ab und man fühlt ſich mehr 
als durch ein Bad geſtärkt. Dieſes Mittel 
wird in ganz Indien angewendet, und es ſind 
dort Sonnenſtiche und Hitzſchläge ſeltener als 


anderswo. 

[Oſtdeutſcher Freihand ⸗ 
Schützenbund.] Am 16. und 17. Auguſt 
findet in Grauderz das zweite Bundesſchießen 
ſtalt. Zu dem Bunde gehören Mitglieder in 
den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Pommern 
und Poſen. Die Graudenzer Gilde iſt mit den 
Vorbereitungen der Feſttage emſig beſchäfligt. 


Eine Anzahl ausgezeichreter Ehrenpreiſe find‘ 


bereits zur Verfügung geſtellt worden. 

[Graudenzer Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Geſtern Nachmittag fand die 
Verkündigung der Prämiſerung durch Herrn Re 
gierungsbaumeiſter Gette ſtatt. Von Thorner 
Ausſtellern erhielten den 1. Preis, die 
goldene Medaille, Born u. Schütze, E. Drewitz, 
Kollektion landw. Maſchinen, O. Kriewes und 
G. Plehwe, Ziegel eifabrikate, J. Witkowski, 
Schuhwaren; den II. Preis, die filberne 
Medaille, O. Jäſchke, Kunſtmalereien, Fräulein 
Martha Wentſcher, Oelmalerei, Guſtav Weeſe 
und Hermann Thomas, Honigkuchenfabrikate, 
und Robert Tilk, eiſerner Gartenpavillon; den 
III. Preis, bronzene Medaille, Frau E. Geſſel, 
Malerei; den IV. Preis, ehrenvolle Aner⸗ 
kennung, Alexander Jacobi, photographiſche 
Aufnahmen, kath. Geſellen⸗Verein, eine 
ſchnitzte Figur, Sichtau u. Co., Moſtrich und 


Nudeln, Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen 


Zeitung, Buchdruckarbeiten, L. Zahn, Malerei. 
Ferner erhielten für Lehrlingsarbeiten (Maler⸗ 
arbeiten) die Lehrlinge des Herrn Malermeiſter 
eſchre von hier, Fenski und Zander, lobende 
nerkennungen. Es wurden im Garzen 28 
goldere, 102 filberne, 83 bronzene Medaillen 


und 83 ehrenvolle Anerkennungen, für Geſellen⸗ 
sarbeiten ein I. Preis, fünf ehn 


und Lehrlings | 
II. Preiſe und ſechzehn III. Preiſe erteilt. 

— [Vorſchußverein zu Thorn] 
Die vierteljährliche Hauptverſammlung findet 
morgen, Dienstag, Abend 8 Uhr im Nicolai'ſchen 
Saale ſtatt. i 
[Schützenhaus Theater.] 
jeute Abend geht eine Novität in Szere, „Der 

eg zum Heczen“, Luſtſpiel von Ad. L'Arron ze. 
Viktoria » Theater.] Die 
Stettiner Sänger veranſtalten heute 
kire humoriſtiſche Soiree. Die aus ſieben 


der einzelnen Regierungspräſidenten vom Finanz⸗ 
Die Regicrungspräſidenten 
benachrichtigen danach die Steuerbehörden, welche 
die Formulare lediglich an jene Behörden zum 
Es iſt gegenwärtig 
die Beſtimmung getroffen, daß ſämtliche Land⸗ 
räte, ferner die Pol zeipräſidenten der größeren 
Städte und die meiſten Magiſtrate oder Bürger⸗ 
meiſtereien der Städte bis zu den kleinen Städten 
hinab zur Ausfertigung der in Tarifſtelle 26 
befugt 
ſein ſollen, jedoch ſollen die hierzu befugten 
Magiftirate oder Bürgermeiſtereien beſonders 


ger 


ſchmack und im 


früher mit Erfolz hier aufgetreten. 
— [Emil 


Darſteller ſächſiſcher Humoresken, 


und Konzert⸗Sänger Geſellſchaft, 
Neumann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, 
Gipner, Lemke. Feldow und Ledermann, 
Freitag, den 7., Sonnabend, den 8., und Sonn⸗ 
tag, den 9. Auguſt, im Garten des „Viktoria⸗ 
Theater“ (bei ungünſtigem Wetter im Saale) 
drei humoriſtiſche Abende geben, deren Beſuch 
wir Freunden guten Geſanges und geſunden 
Humors beſtens empfehlen. Sämtliche Nummern 


ſtändig neu und in Thorn noch nicht zum 
Vortrag gebracht worden. Zum Schluß des 
erſten Spielplanes: „Ein Feſtabend;“ des 
zweiten Spielplanes: „Muſikantenlift“; des 
dritten Spielplans: „Studentenſtreiche“; ſämt⸗ 
lich Geſamtſpiele von Wilh. Wolff. 


126 
— 


Der Verein „Liederkranz“ hatte ebenfalls einen 
Ausflug dorthin unternommen und die von dem⸗ 
ſelben engagirte Kapelle führte ein Konzert aus. 
Da das Wetter das Unternehmen begünſtigt 
halte, ſo waren die Teilnehmer außerordentlich 
kefciedigt und der Wirt, der alle Hände voll zu 
5 hatte, dürfte mit dem Erfolg zufrieden 
ein. 
war außerordentlich ſtark beſetzt, ſo daß auch 
die dortige Gewerbeausſtellung einen zahlreichen 


Heſuch gehabt haben wird. 
— [Zum altſtädt. evangeliſchen 


Kirchturmbaufl werden jetzt von Herrn 
Regierungsbaurat Hartmuth aus Charlottenburg 
Vetmeſſungen zum Zweck des Koſtenanſchlages 
gemacht. Wenn derſelbe fertiggeſtellt iſt und ſich 
mit den vorhandenen Mitteln (84 000 Mark) 
— dürfte mit dem Bau dann bald begonnen 
werden. 


— [Schluß der Sommerferien.] 
In den hieſigen Volksſchulen wurde heute der 
Unterricht wieder aufger ommen, in den ge⸗ 
hobenen Schulen beginnt er morgen. i 

— [Feuer! enifland geflern früh auf 
unerklärte Weiſe in dem mit Strohvorräten 
ange füllten Lagerraum des Herrn Korbmacher⸗ 
meiſter Sickmann in der Schillerſtraße, wurde 
aber bald durch die ſtädtiſche Feuerwache gelöſcht. 

— Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
21 Grad ©, Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,35 Meter. 
—— — TERN Peer ESTER ARE 

Kleine Chronik. 

In Egres (Ungarn) durchbohrte die 
18jährige Zſebebelyam ihre eigene Mutter, 
ſowie ihrem Bräutigam mit der Heugabel. Beide 
waren ſofort tot. Die Urſache ſoll Eiferſucht ſein. 

Frankfurt a. M. In weiteren Streifen dürfte 
intereſſiren, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Taufe 
des neuen Panzers „Kaiſer Friedrich III.“ mittelſt 
deutſchen Schaumweins und zwar mit „Rheingold“ 
der Firma Söhnlein und Komp. in Schierſtein im 
Rheingau vollzog. — Bereits feit 25 Jahren erfolgt 
auf Anordnung der Kaiſerlichen Admiralität die Taufe 
von auf inländiſchen Werften gebauten deutſchen 
Kriegsſchiffen mittelſt dieſer Marke. 


»In der Zeit des Kornſchnitts pflegen ſich 
So hieb 


häufig unbedachte Unfälle zu ereignen. 
am vergangenen Mittwoch eine Frau im Dorfe 
Winkels bei Weilburg (Heſſen) einem aN en 
Knaben mit der Senſe den Kopf ab. Sie hatte nicht 
bemerkt, daß das Kind am Rande des betreffenden 
Ackers ſchlief. In Dromersheim ſchlug beim Mähen 
ein jähriger Burſche feiner alten Mutter das eine 
Bein ab und verletzte fie am andern ſchwer. 

Der Zug Nr. 105, von Frankfurt 105 Uhr abends 
abgehend, enigleiſte am Sonnabend Abend kurz vor 
der Station Caſtel. Durch die ſelbſtthätige Wirkung 
der Luftbremſe wurde der Zug alsbald zum Stehen 
gebracht, die Lokomotive war jedoch umgeſtürzt worden. 
Der Lokomotivführer würde getötet, ein 
at ſchwer, aber anſcheinend nicht lebensgefährlich 
verlegt, Der Packwagen ift i den. 

Vom Vater im Spiel erf ANA 
Der Briefträger Wußnick zu Thamm bei Seniten- 
berg wollte am Mittwoch mit einem Teſchin 
auf Spaten ſchießen. In der Annahme, daß 
die Waffe noch nicht geladen, legte W. kei dem 
Zurufe ſeiner 14jährigen Tochter: „Vater, ziel’ 
mal auf mich!“ an und traf unglücklicherweiſe 
ſein Kind in die Herzgegend. Der ſofort herbei⸗ 
geruſene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 

Ein Packet, das davonlief. In 
England kann man Hunde mit der Packetpoſt 
verſenden. Vor ein paar Tagen nun wurde in 
London auf dem Maucheſterbahnhof ein etwas 


ſtörriger Hund eingeliefert, um ſo befördert zu 


Karo fand an der Sache wenig Ge⸗ 
ſandumdtehen war er jein 


werden. 


Hals band los und n 
Hinter ihm drein ein pflichteifriger Beamter, 
der aus Leibeskräften brüllte: „Haltet den 
Hund! Haltet den 
Das Packet verſchwand und ward nicht wieder 
gefehen! — 


Mitgliedern beſtehende Geſellſchaft iſt bereits 


Neumann⸗Bliemchen,] 
der Begründer der erſten Leipziger Sänger 
aus dem alten Schützenhauſe zu Leipzig, der 
wohlbekannte Komponiſt und unübertreffliche 
wird mit 
feiner aus ſieben tüchtigen Künſtlern beſtehenden 
hier bekannten und beliebten Leipziger Quartett⸗ 
der Herren: 
Horvath, 


des ſehr gut gewählten Spielplanes ſind voll⸗ 


Der Sonderzug nach Ottlotſchiy! 


war geſtern von mehr als 300 Perſonen beſetzt. 


Auch der Morgenzug nach Graudenz 


nte zum Bureau hinaus. 


Hund! Er iſt ein Packet!“ 


»Ein Welt⸗Reiſender, der Schrift⸗ 
ſteller Paul Kiralfy aus Chicago, berührte 
am 20. d. M. Berlin. K. hat ſich in Folge 
einer Wette verpflichtet, innerhalb neunzig 
Tagen ohne einen Pfennig Geld in der Taſche 
von Chicago nach Budapeſt zu reiſen, und 
zwar mit Ausnahme der Fahrt von Newyork 
nach Deutſchland zu Fuß. Kiralfy hat am 
18. Mai die Reiſe angetreten und verſchaffte 
fh in Newyork etwas Geld durch Thätigkeit 
als — Stiefelpuger. Die Fahrt nach Europa 
trat er auf einem Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft an, und 
zwar auf der „Virginia“, auf welcher er die 
Fahrt als Schiffsarbeiter unentgeltlich machte. 
In Kopenhagen, wohin der Dampfer fuhr, 
wurde K. plötzlich entlaſſen und ſetzte die Reiſe 
nach Stettin als Arbeiter auf der „Titania“ 
fort. Von Stettin aus traf er am 20. d. M. 
zu Fuß in Berlin ein und übernachtete hier. 
K. gedenkt über Teplitz und Wien, nach einem 
kurzen Aufenthalt in letzterer Stadt, am 
15. Auguſt ſein Endziel zu erreichen. Das 
Wettobjekt beträgt fünfzehnhundert Dollars. 


f 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 27. Juli 


Fonds: ſtill. 25. Jul'. 
Nuſſiſche Banknoten. . . 216,15] 216,15 
Gau 8 Tage . 2216,05 216,05 
Preuß. 8 Conſolss 99,90 100,00 
reuß. 3½% Conſols 104,90 104.90 
reuß. 4% Conſols.. 105,80 105,90 
eutſche Reichsanl. 3% „„ . 99,75] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 
Volniſche Pfandöriefe aim .. ſchit] fehlt 
do. quib. Pfandbriefe 66,50] 66,50 
WMeſtpr. andbr. 31/59 neul. II. 100,40 100,40 
Diskonto-Comm. t 09,30 209,60 
heſterr. „ 170,25 170,35 
eigen: Juli 141,75] 141,75 
138,0 138,75 
Boca in New-⸗Dork 68 ¼ 66 0 
Roggen: loco 13,00 112,00 
Juli 109,75] 105,50 
Sept. 110,750 111,25 
Okt. 111,25] 111,75 
Hafer: Juli 126,00] 124,25 
Sept. 176,00 115,75 
Nüböl: Juli 45,50] 45,40 
Okt. 45,50 45,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,90] 34,90 
Juli der 39,00 39,00 
Sept. Joer 39,10] 39,40 
Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,—| 101,50 
Wechſel⸗Diskont 3% ͤ Lombard⸗Zin für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere hart 4%. 
Petroleum am 25. Juli, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 5 10,40 
Spiritus - Depeſche. 
Rönigsberg, 27. Juli. 
d. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 35,00 „ 34 50 „ —— „ 
Juli . ) . r. 
x 35,00 „ 8400 „ 
Meneſte Nachrichten. 


Dresden, 26. Juli. Unter dem Vorſitz 
des Ober Bürgermeiſters, Geheimen Finanz⸗ 
Rats Beutler hat ſich hier ein Bürgerausſchuß 
gebildet, um Seiner Majeſtät dem König 
Albert von Sachſen zur Feier der 25. Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem Allerhöchſtderſelbe 
den Thron beſtieg — 29. Oktober 1898 —, 
ein Denkmal zu errichten. Ein erheblicher Teil 
der Koſten des Denkmals iſt, wie aus einem 
Aufruf des Bürgerausſchuſſes hervorgeht, bereits 
unter der Hand aufgebracht worden, der Reſt 
ſoll durch eine öffentliche Sammlung gedeckt 
werden. 


Rom, 26. Juli. Die Hochzeit Rudinis 
mit der Marcheſa Ineiſa findet heute ſtatt. 


Palermo, 26. Juli. In den Schwefel⸗ 
bezirken herrſcht ein förmlicher Aufruhr, weil 
die Gebührenfreiheit für die Lieferungsverträge 
von der Kommune abgelehnt wurde. Rudini 
beabſichtigt, um die Bewegung einzudämmen, 
die Gebührenfreiheit mittelſt Regierungsdekret 
zu bewilligen. 

Athen, 26. Juli. Nunmehr wird auch 
offiziell beſtätigt, daß die türkiſchen Truppen 
den Waffenſtillſtand gebrochen haken. Bei dem 
Kampf in der Nähe von Rethymno erlitten die 
Türken wie die Chriſten ſchwere Verluſte. Die 
Chriſten wurden zurückgedrängt. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
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Foulard- Seide 95 Pf. 
‚bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chin etc. in den 


neueſten Deſſins u. Farben, ſowie 0 je, weiße 

und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis M. 

18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 

Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
arben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei ins Haus, 
ufter umgehend. i 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (x. u. k. Ho. Zürich. 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung = Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Altern = Riesenfernrohr = Sport-Ansstellung 
Alpen-Panorama = Nordpol - _ Vergnügnngspark. 


Gestern Nachmittag 11½ Uhr entschlief plötzlich am 
Herzschlage mein unvergesslicher Mann, unser guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Fabrikant chirurg. 


Instrumente 


Gustav Meyer 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
- Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 26. Juli 1896. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädtischen Kirchhofes aus statt. 


Berliner 


Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne. 
Loose à 1 M., — 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 


und versendet auch unter Nachnahme 


= Berlin W., Unter den Linden 3 
Carl Heintze, (Hotel Royal). 


Schützenhaustheater. 


ienſtag: 
der vorzügliche Schwank von Blumenthal u. 
Kadelburg 


Zwei Wappen. 


Seitenſtück zur „Großſtabtluft“. 
Die Direktion. 


Coppernikus-Hotel 
THORN. 
Restaurant, Café und Weinstube, 
Warme und kalte Speiſen zu jeder + 


Tageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 0 

Täglich friſches Schrotbrot 
bei Schwittau, Bäckerm. Schuhmacherſtr. 18, 


Neue Fetl⸗Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir Allen, die unſerm 
lieben Sohn und Bruder Carl Tapper 
die letzte Ehre erwieſen haben, insſondere 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte unſern herzlichſten Dank aus. 

Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten- 


Verſammlung 


Mittwoch, den 29. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

194. (von voriger Sitzung.) Wiedervorlegung 
der Sache betr. Kenntnisnahme von 
Ueberſchreitungen der Koſten deim Bau 

der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

„(desgl.) den Finalabſchluß ſowie die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der Waiſenhaus ⸗Kaſſe pro 1. April 
1895/96 und Verwendung des vor⸗ 
handenen Beſtandes. 

(desgl.) die Rechnung der Gasanſtalts⸗ 
Kaſſe pro 1894/95. £ 

„(desgl.) den Finalabſchluß ſowie die 
Nachweiſung der Etatsüberſchreitungen 
der Stadiſchulen⸗Kaſſe pro 1895/96. 

‚die Einführung eines Controllbuches 
für die von dem Polizei⸗Inſpektor ein⸗ 
zuziehenden Standgelder pp. 

261. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 176. 

262. desgl. Aliſtadt 107. : 

263. Nachbewilligung von 150 M. für die 
Unterhaltung und Erweiterung der An⸗ 
lagen im Ziegeleiwäldchen. 

den Ankauf von 3 Latrinenwagen von 
der Garniſonlazareth⸗Verwaltung. 

265. Nachbewilligung von 600 M. für die 
Straßenſprengung. 

Bewilligung von 2000 Mark zur 
Pflaſterung der Nordſeite des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes mit doppelreihigen 
Trottoirplatten. 3 

‚Vorlegung der Bewerbungen um die 
Stadtbauratſtelle. 

den Jahresbericht der Handelskammer 
pro 1895. 

„Bewilligung von 260 M. für den Druck 
des Fachkatalogs der Rathsbibliothek. 

270. die Feſtſetzung der Wittwenpenſion der 

Förſterwittwe Krantz. 

971. Unterſtützung der Wittwe Stade. 

2. die Abfuhr der Klärrückſtände. 

273. Wahl des Armendeputirten für das 
3. Revier des 1. Bezirks. 5 

Geſuch des Ortsarmen Dobrzenski um 
Aufnahme ins Siechenhaus. 

5. die Unterbriygung der ortsarmen 
Blinden Anna König im Waiſenhauſe 
und Beſchäftigung derſelben mit der 
erlernten Bürſtenmacher⸗Arbeit. 

Thorn, den 24. Juli 1895. 

Der Vorſitzende 
der Btabtorroräneten- Beriammlung, 
i 


gez. Hensel. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ u. Pacht⸗ 
inſen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
agerſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutz⸗ 
ungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ 
Beträge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. 


find zur Vermeidung der Klage und der 


ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
waßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen an 
die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 
Thorn, den 21. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Reparaturen bezw. das Weißen 
der Schule zu Schönwalde bei Thorn 
ſollen mindeſtfordernd vergeben werden. 

Offerten ſind einzureichen ſpäteſtens bis 
zum 1. Auguſt d. Js. an den Unter⸗ 
zeichneten. BR 

Bedingungen und Koſtenanſchlag find 
dortſelbſt ſtets einzuſehen. 5 

Schönwalde, den 26. Juli 1896. 
Der Gemeinde - Vorſtaud Peitsch. 


„gan gewiß, wenn Sie nützliche 
elehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91. 


Koks 


wird von unſerer Gasanſtalt im Monat 
Auguſt bei Entnahme von mindeſtens zehn 
Zenknern 
zu dem ermäßigten Preiſe 
von 90 Pf. für den Zentner 

abgegeben, um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken. 

höhere 


Von September ab tritt der 
Preis wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. 
für den Zentner berechnet. 

Der Magiſtrat. 


Deflendiche Zwangsversteigerung, 
Montag, den 3. Auguſt, 
l 8 ½ Uhr, 
werde ich auf der Weichſel unter Schloß 

Neſſau und Okroczyner Kämpe 
1 Trafte: 574 Stück ſtarke 
kieferne Rundhölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer am 
ſelben Tage 8 Uhr früh an der Ueberfähre, 
Schankhaus I. ö 


Wegen Umzug 
verkaufe 


baren Preis. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nitz, 
Mark auf ſich. od. 12,000 
Mark auf erſte Hypothek 


400 geſucht. Von wem? jagt 


die Expeditiou dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek in dritter Stelle ſuche 
von ſofort. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


In Geldangelegenheiten 
Hypotheken oder 


Darlehne 


ſchnellſte Erledigung durch die Kapitalien⸗ 
Vermittelung L. Hoffmann, 
Berlin, Beſſelſtr. 5 part. 


Hausgrundſtück, 
Speicher, eventl. Bauplatz wird zu 
kaufen geſucht (innerhalb der Stadt). 


Mädchen. 


Der neue Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung, kaufm. Wiſſenſchaften und 
Stenographie beginnt Dienſtag, den 
28. d. Mts. : 
K. Marks, Gerberfiraße Nr. 33, 1 Tr. 

in Pianino iſt zu verkaufen. 

J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. z. v. 

Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 25. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Bäcker Alexander Bonk. 

2. Tochter dem Maurer Anton. Suchorski 

3. Tochter dem Zimmergeſellen Paul Ra⸗ 

domski. 4. Tochter dem Schuhmacher 


Offerten mit Preisangabe an d. Exp. d. Z. g 
Alert un. Andreas Piorkowski. 5. Tochter dem 
Große Hof. und Keller-] Maurer Carl Smikalla. 6. Sohn dem 


Hausverkaul. Saumfic fetten, leichte Ser 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Faſt neue Möbel 
billig zu haben. Z. erfr. Exp. d. Zeitung. 


> zuhme ſprech. Papageien 


(ein grauer, ein grüner) ſind mit Gebauer 
billig zu verkaufen 
Cukmervorſtadt 6. Bleiche. 


. ͤ .. de She, t Tenside Bei 
Berliner Ausstellungs-Lotterie; Ziehung am 
12. Auguſt er., Looſe a Mk. 1,10 

Rothe Kreuz-Lotterle; Hauptgewinn im W. 
von Mk. 50,000, Looſe a Mk. 1,10. 
Internationale Kunst - Ausstellungs - Lotterie ; 
Hauptgewinn i. W. v. Mk. 30.000, Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 

i Oskar Drawert, 

Thorn, Gerberſtraße Nr. 29. 


Für nur 


5 Mk., 


m. Klingelſp. 

40 Pf. mehr, 
verſende gegen 
Nachnahme 

meine allſeitig 
anerkannt beſte Concert⸗Zieh Harmonika 

„Triumph 

mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppel- 
bälgen, 2 Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 
Zuhaltern und 75 brillanten Nickelbe⸗ 
ſchlägen, Stahleckenſchonern, neu ver⸗ 
beſſerten Taſtenfedern, offener Claviatur 
mit Nickelſtab; Tchörige, prachtvolle 
Muſik; 35 cm. groß. 

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 
Regiſtern und Zchöriger, wundervoll 
tönender Orgelmuſik berkaufe ſchon zu 


Mark 8. — 

Selbſterlernſchule „Triumph“ lege gratis 
bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Für jedes Inſtrument leiſte Garantie. 
Tauſende Anerkennungsſchreiben. — Man 
kaufe daher nur beim leiſtungsfähigen 
Muſik⸗Exporthauſe von Wilh. Hüchler, 
Neuenrade (Weſtf.). 

Nichtgefallendes nehme zurück, daher 
kein Riſico. 


Fleiſcher Wilhelm Stenzel. 7. Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Kurzynski. 8. Sohn dem 
Sergeanten im Ulanen-Regt. von Schmidt, 
Paul Butz. 9. Sohn dem Briefträger 
Paul Przybill. 10. Sohn dem Schuhmacher 
Marian Szatkowski. 11. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Hermann Harzheim. 12. Sohn dem 
Aufſeher Auguſt Samulewitz. 13. Tochter 
dem Kaufmann Guſtav Oterski. 

b. als geftorben : 

1. Franz Nowak 6 Monate 21 Tage. 
2. Auguſte Gertrud Hollatz 2 M. 3. Bruno 
Pohl 7 M. 18 T. 4. Schneidermeiſterfrau 
Sufanna Rojewski geb. Zywopolski 66 J. 
10 M. 5. Joſepb Simon Dekarski 5 M. 
2 T. 6. Arthur Willy Ernſt Haß 8 M. 
16 T. 7. Pelagia Kurzynski 5 St. 8. 
Boleslaus Wojtaszewski 1 J. 2 M. 12 T. 
9. Käthe Naftaniel 9 M. 28 T. 10. Alfred 
Karl Matz 2 M. 13 T. 11. Louiſe Dorothea 
Joſefine Brüggemann 7 M. 12 T. 12. 
Hedwig Antonie Cieszynski 1 J. 19 T. 
13. Hausdiener Carl Tapper 26 J. 16 T. 
14. Anaſtaſia Eliſabelih Duszynski 1 J. 
4 M. 27 T. 15. Mühlenwerlführer Auguſt 
Thies 41 J. 5 M. 22 T. 16. Schneider 
Thomas Pilichowski 34 J. 6 M. 25 T 
17. Ida Naftaniel 2 J. 5 T. 18. Musketier 
Adam Auguſt Racinski 22 J. 3 M. 22 T. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Arnhold Cohn⸗Culmſee 
und Selma Henſchel⸗Culmſee. 2. Poſtaſſiſtent 
Robert Ludwig Haberlau⸗Stewken und 
Emma Mathilde Laaps. 3. Früherer 
Hausdiener Caſimir Gaſiecki⸗Mocker und 
Wittwe Roſalie Prilinska geb. Jaro⸗ 
ßewska⸗Mocker. f 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Samuel Ferdinand Loechelt 
mit Auguſte Emilie Fengler. 2. Architekt 
und Maurermeiſter Hermann Richard Siel⸗ 
mann⸗Biſchofsburg mit Marie Henriette 
Hermine Oſtermann. 3. Lokomotivführer 
Alfons Theophil Schlage mit Hulda Fran⸗ 
ziska Margarethe Letze geb. Olſchewski. 4. 

rbeiter Ferdinand Hermann Ott mit 
Ludowika Bieganowski. 5. Sergeant und 
Regimentsſchreiber im Ulanen⸗ Regiment 
von Schmidt, Bernhard Franz Theodor 
Reiß mit Anna Laura Hedwig Kurz. 6. 
ieglergeſelle Max Otto Stutzke mit Agnes 
da Johanna Puſchmann. 


Truck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


BERLIN, N., Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b 
5 Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Ausverkauf. 


Damen⸗ und Kinderhüte 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 

Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


Gewerbeſchule für 


ſuchen Houtermans & Walter. 
2 Tiſchlergeſellen finden dauernde Be⸗ 


findet ſofort dauernde Stellung bei gutem 
Gehalt. Nur Bewerber, welche mit der 
Rectifikation 
melden bei 


Schlosserlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


kann fofort eintreten bei 


zu einem einjährigen Kinde von ſofort 
geſucht. Näheres in der Expedition d Ztg. 


empfiehlt Vermittlungs⸗Kemtor 
H. Witulska, Seglerſtraße 17, 2 Tr. 


wird von ſofort verlangt. 


T HORN, 36 Mauerſtraſſe 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


te in meinem Hauſe, Breiteſtr. 14, 
9 Jahre innegehabte Wohnun 
Zimmer des Zahnarzt Dr. Grün, iſt 
vom 1. Oktober ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. K 
euft. Markt II. Die Herrich. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. g 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. 
Brom 
Kellerwhg. z. v. Ausk. b. Hr. Thierardt daſelbſt. sub J. K. an die Expedition d. Blatt 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Laden n. Wohnung, | 


worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, 
iſt vom 15. Oktober zu vermiethen. 


I. Klar. 
e ee e e e 
dCaden | 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei 

betrieben, nebſt Wohnung 5 re: 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 21. 1. Etage. a 

1 herrſch. Wohn ung v. 8 Z. u. Zub. 

ſowie 1 Laden vom 1. Oktober z. verm. 
Altſtädtiſcher Markt. 16. W. Busse. 

artenwohnung, 4 3. helle Küche u. Zub. 

ab 1. Okt. in Gr. Mocker, Lindenſtr. 52, 

z. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


Die 2. Etage, 
Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre 2 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, ift vom 1. Oktober ander 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 
1 Stube, Kabinet, Küche, Keller, Bodengelaß 
nebſt Waſſerl. 1. Oktober zu vermiethen. 
Kulmerſtraße 11, Th. Gün 1 


III. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße 40. 


4 Zimmer und 2 Kabinets, 
III. Et. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 

beſtehend aus 5 Zim. 
Die 1: Etage, REIT 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr 

W. Knaack, Strobandſtraße 11. 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt- 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
kl. Wohn. z. v, z. erf Tuchmacherſtr. 10, II. 
ER find zu vermiet 
Marcus Henius, Wohnungen aan Ar. W. 
R 5 . owronski. 
Spritfabrik. Mehr. kl. Wohng 4. verm. Tuüchmacherſtr. 10, 


a 3 Nr. er 
eine Kellerwohnung, w 
jeder Geschiedene eint > den 


in Flaſchen von ca. ¼0 Ltr. Inhalt. 


garnirt wie 
ungarnirt, 


Wir suchen 
für den Verkauf unserer Speclalität 


I ya v4 
Back-Syrup Bx x x 
für dessen Reinheit und Backfähig- 
keit wir garantiren (vollwerther 
Ersatz für besten Englischen Syrup), 
ein tüchtigen 

Vertreter, 
welcher mit Grosshändlern und 
Honigkuchen- (Pfefferkuchen-) Fa- 
brikanten im Verkehr steht, 1 
Zuckerratfinerie Mühlheim Rhein 
Bredt & Co. 


ee 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


ſchäftigung auf Bauarbeit bei 
R. Bruschkowski, Mocker. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Apparatführer 


vertraut find, wollen ſich 


Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 
Ein unverheiratheter 


Hausdiener 
A. Böhm. 
Eine jüngere, erfahrene, gut empfohlene 


Kinderfrau 


n Mehrere 
möblirte Zimmer 


mit oder auch ohne Penſion zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 21. 


fn cpenfl. zwei Alfter. nach der Straße 
gelegene, gut 5 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr, 


Gut möbl. Zimmer 
ſind vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. 


Anftandige Herren finden Wohnung 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerftr } 
L. Gedemann. 
1 Tiſchlerwerkſtelle v. 1. Okt. ſowie 1 Speicher⸗ 
keller u. 1 Speicherſchüttung von ſogleich 
find zu verm. Zu erfrg. Koppernikusſtr. 22. 


Mil. Zimmer zu verm. Tuhmaderftr. . 


ut möblirte . Wohn 2 
G vermiethen Neuſtädt. Markt Ir. 20, br 


öbl. Zimmer mit und ohne Penſſon 
fof. 3. haben. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Eine Aufwärterin gef. Culmerſtr. 28, 2 Tr. 
Culmerſtr. 26 eine kl. Wohnung z. b. 

Alleinftehende Dame (Vertreterin 
eines hieſigen Geſchäftes) ſucht ein ö 


möbl. Zimmer 


mit voller Beköſtigung. Offerten erbeiey 


Tüchtige Mädchen 


Eine ſaubere 


Aufwartefrau 


Marquardt, Innungsherberge. 
Färberei und chemifche 


Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 


aller Arten 


chstein. 


Balk. u. a. Zub. 


eth. w. 
Moritz Kaliski. 
., Kaſernenſtr. 3, neu ausgebaute 


